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Bau-Cbro*ik.

©to&tifd)e 2Sol)nl)öufer
in 3wrtd). ®ie junebmenbe
SBobnungSnot bat ben ©tabt»
rat oeranlafjt, bem ©rofjen
©tabtrat ein weiteres ißro»
je!t für bie ©rftellung

®°nEommunaIen2Bobnungen oorjulegen, baS bie

^eberbauung beS ftäbtifeben SanbeS groifc£)en
:?j()lfelbftrafte, ^arbpla^, ^arbftra^e unb
§Wäetftra§eimKoftenooranf cblagoon2,100,000

en oorfiebt. SUS normaler £pp ift, roie bei ben
5>"I)tit)äitfera ffurlinben, ein £>auS mit adt)t ®reijintmer»
^°j)nvtngen im ©rbgefdjoff unb brei Dbergefcfjoffen ge=

S®?it morben. ®ie ffinanjoerwaltung nimmt für ben

m l g fotgenbe SJtietjinfe in SluSfid)t : 9 gweijimmer»
°Wungen ju 700 ffr. =' 6300 ffr., 51 ®reijimmer=

°Wungen ju 900 ffr. 45,900 ffr., 8 Bierjimmer»
"Wungen ju 1200 ffr. 9600 ffr., 4 Bierjimmer»

Innungen mit »ab ju 1300 ffr. 5200 ffr., ju»
'Wimen für 72 2Bot)nungcn 67,000 ffr. ober 3,2 */,

li'üagefoften. ®urc| bie in beftimmter 2luSfid)t ftetjenbe

^^ütjrung 2 '/s=projentiger Marleben be§ BunbeS unb
sq* Kantons mirb fief) aber eine roefentlict) günftigere
tnü^"H"g ergeben. ©S îann jurjeit allerbingS nod) nicht
fem ®^iger ©idjerbiet feftgefteÜt rcerben, in weldjem Um»

9« bie ©tabt baS bittige ©elb beS BunbeS unb beS

KantonS oerroenben Eann; auf alte ffätte aber rcerben
biefe ©uboentionen ber ©tabt bie ®urd)füt)rung biefer
SBotjnantage in hohem Umfange erleichtern.

Sludf für bie ©inbringung ber Borlage ©ifjtfetb rcurbe
ber ©tabtrat burd) bie gegenwärtigen au|erorbentlid)en
Berbältniffe gezwungen. Sie 2Bot)nung§oert)äItmffe ber
©tabt finb roeit fd)timmer, als gemeinl)in angenommen
wirb. 9tamenttid) in ben Slrbeiterquartieren finb bie

2ßot)nungen in einem Bîafje überfüllt, bas fdjrcerfte Be»
benfen beroorruft. Ser ©tabtrat hofft jrcar, baff bie

Beftrebungen, ben prioaten SBobtutngsbau neuerbingS ju
roeden, ©rfotg baben werben. Sie gefamten SBobnungS»
oerbältniffe ber ©tabt rcerben biefem prioaten 2Bof)nungS»
bau ein febr grofjeS ffelb ju freier Betätigung offen taffen,
aud) bann, wenn bie ©tabt ben Kriegsrootinungsbau weiter
fübrt unb prioate »augenoffenfdjaften gemeinnützigen
©bataEterS fid) mit alter Kraft ber Söfung ber SBob»

nungSfrage annehmen. (»3t. 3- 3-")
Urneinljatn im neuen Krematorium in giirtd). Sem

©rofjen ©tabtrat wirb oom ©tabtrat beantragt, für ben SluS»

bau ber UmfaffungSmauer ber rechten §ätftebeS Urnenhains
beim neuen Krematorium mit Urnennifd)en einen fftadjtragS»
Erebit oott 63,600 ffr. ju gewähren. Bon ben in ben (fahren
1914 unb 1916 erfteüten 781 unentgeltlich abjugebenben
Slifcben ber linEen .fpälfte be§ Urnenhains finb bereits 64t)
belegt. @S beftebt bie Stotroenbigfeit ber balbigen ©rftellung
weiterer Bifdjenanlagen. SJtit Bûdfiçbt barauf unb in
-llnbetracljt ber großen SlrbeitSlofig'Eeit im Baugewerbe
rechtfertigt eS fid), ben 2luSbau ber rechten fpälfte ber
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 4. —, per Jahr Fr. 8.

Inserate 25 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 17. Inli 191S

Der ist kein Bürger, der die eigne Not
Vergißt nicht in der Not des Allgemeinen.

Städtische Wohnhäuser
in Zürich. Die zunehmende
Wohnungsnot hat den Stadt-
rat veranlaßt, dem Großen
Stadtrat ein weiteres Pro-
jekt für die Erstellung

^onkommunalenWohnungen vorzulegen, das die

^eberbàuung des städtischen Landes zwischen
^fhlfeldstraste, Hardplatz, Hardstraße und
Zîrzelstr aß e im Kostenvoranschlag von 2,100,000
sanken vorsieht. Als normaler Typ ist, wie bei den

Wohnhäusern Zurlinden, ein Haus mit acht Dreizimmer-
Ahnungen im Erdgeschoß und drei Obergeschossen ge-

^hlt worden. Die Finanzverwaltung nimmt für den
Anfang folgende Mietzinse in Aussicht: 9 Zweizimmer-
Ahnungen zu 700 Fr. — 6300 Fr., 51 Dreizimmer-

Ahnungen zu 900 Fr. — 45,900 Fr., 8 Vierzimmer-
Ahnungen zu 1200 Fr. — 9600 Fr., 4 Vierzimmer-

Ahnungen mit Bad zu 1300 Fr. --- 5200 Fr., zu-
Mlmen für 72 Wohnungen 67,000 Fr. oder 3,2"/°

^ Anlagekosten. Durch die in bestimmter Aussicht stehende
ewährung 2V--prozentiger Darlehen des Bundes und

Kantons wird sich aber eine wesentlich günstigere
„.^chnung ergeben. Es kann zurzeit allerdings noch nicht

fan ^îliger Sicherhiet festgestellt werden, in welchem Um-
3e die Stadt das billige Geld des Bundes und des

Kantons verwenden kann; auf alle Fälle aber werden
diese Subventionen der Stadt die Durchführung dieser

Wohnanlage in hohem Umfange erleichtern.
Auch für die Einbringung der Vorlage Sihlfeld wurde

der Stadtrat durch die gegenwärtigen außerordentlichen
Verhältnisse gezwungen. Die Wohnungsverhältnisse der
Stadt sind weit schlimmer, als gemeinhin angenommen
wird. Namentlich in den Arbeiterquartieren sind die

Wohnungen in einem Maße überfüllt, das schwerste Be-
denken hervorruft. Der Stadtrat hofft zwar, daß die

Bestrebungen, den privaten Wohnungsbau neuerdings zu
wecken, Erfolg haben werden. Die gesamten Wohnungs-
Verhältnisse der Stadt werden diesem privaten Wohnungs-
bau ein sehr großes Feld zu freier Betätigung offen lassen,
auch dann, wenn die Stadt den Kriegswohnungsbau weiter
führt und private Baugenossenschaften gemeinnützigen
Charakters sich mit aller Kraft der Lösung der Woh-
nungsfrage annehmen. (,,N. Z. Z.")

Urnenhain im neuen Krematorium in Zürich. Dem
Großen Stadtrat wird vom Stadtrat beantragt, für den Aus-
bau der Umfassungsmauer der rechten Hälfte des Urnenhains
beim neuen Krematorium mit Urnennischen einen Nachtrags-
kredit von 63,600 Fr. zu gewähren. Von den in den Jahren
1914 und 1916 erstellten 781 unentgeltlich abzugebenden
Nischen der linken Hälfte des Urnenhains sind bereits 64t»

belegt. Es besteht die Notwendigkeit der baldigen Erstellung
weiterer Nischenanlagen. Mit Rücksicht darauf und in
Anbetracht der großen Arbeitslosigkeit im Baugewerbe
rechtfertigt es sich, den Ausbau der rechten Hälfte der
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Umfaffunglmauer all Sotftanblarbeit je^t fd)on in 2(n=

griff p neunten unb in einem 9Jlale butcbpmbren. ©I
fallen pfamtnen 1185 Sifdjen, bap 14 ffamiliennifcben,
erftellt raerben. SSBegen ben beute fetjr hoben Höften ber
2lbbecfplatten au! Starmor wirb beten 2ln§fü£)rung in
Hunftftein geprüft. SJtit ben Sauarbeiten ïann fofort
begonnen merben.

Heber ben ©nueiterunglbau bei cibg. ^olgtccfjm*
luntè in f}iiridj wirb berichtet : (Sine „2lbrüftung" gang
befonberl erfreu(ict)er 2lrt erfolgt gegenwärtig an bem
nacl) ber IRämiftrafje p gelegenen neuen Sunbbau bei
^olv)tecf)nilum§. Haum mar jene bunt bewimpelte Sanne
mieber oerfcbwunben, bie nor wenigen 2öodt)en bie ffreube
ber Sauleute über bie ffertigftellung aucf) bei legten,
oberften Honftrul'tionlteill bezeugte, fo folgte if)r ein
©tocfwerf bei Saugeftänge! nacl) bent anbern. Son Sag
p Sag wirb beutlidjer erfennbar, wie oorteilfjaft uni)
barmonifd) fiel) biefer pracljtoolle SRittelbau ber ©djôpfung
©entper! angliebert unb weld) beroorragenbe Stellung er
wegen feiner lünftlerifcljen SSirfung unb tedjnifd^en ©igen*
art unter ben Ipfigen öffentlichen ©ebäuben einnimmt.
Ueberau^ glücflicb erfreuten j. S. bie 2lbmeffungen unb bie

äußere ©eftaltung ber mädjtigen Huppet unb itérer Hrö*
ttung, einem reipollen ©äulentempeld)en, überragt oont
©pmbol ber ©ibgenoffenfebaft, bem nach ben cier £>im=
ntellgegenben ^inauêleucljtenben gleicharmigen Hreuj. ©in
Hranj ebelgeformter Säulen, Salluftraben, ©fulpturen*
formtet, oor allem aber fünf gewaltige portale fenn*
jeidpen biefen fpalbrunbbau all' ben fünftigen |>aupt=
eingang bei ©anjen. Sereitl beginnt man aud) ben
Sorplat) einpebnen unb all bie äJiauerrefte p befeitigen,
bie nod) com frühem ©bemiegebäube berftammen. Siel
leicht gelingt el, pnt minbeften wiebtigere Seite biefel
ganjen ©rweiterunglbaues im Eommenben ©emefter ihrem
igweefe p übergeben.

piir bie Scfämpfung ber Söohnttnfjlnot '*» bunion
3ntid) beantragt bieSorbetatufcgltommiffionberii Hantoni*
rat: Ser Hantonirat unterftütjt bie com Segierunglrat
beim eibgen. 3uf% unb Solijeibepartement gemachte
Anregung, wonad) bie 3ftietf<hutpmter ermächtigt werben
füllen, bei neu abgefd)Ioffenen Slietcerträgen ben bureb
bie Parteien cereinbarten SDlietptl p überprüfen unb
nötigenfalls auf bal pläpge SJiafj benabpfetjen. Ser

Serwattunglrat ber @. H. 3- tcU'b eingelaben, in ben

einzelnen Unterwerfen, namentlich ba, wo SBobnunglnot
beftebt, für Slngeftetlte unb Arbeiter ber @. H. 3- beför=

berlichft unb in möglicbft umfaffenber SBeife SBobnungen

p erftetlen. Sie com Segierunglrat für bie ©rftellung
con Sotwobubauten übernommenen Serpflicbtungen wer*
ben genehmigt; ber Segierunglrat wirb ermächtigt, im
Sebarflfatle pr ©rftellung weiterer jwanjig 91otwol)W
bauten bie erforberlidjen Serpflicbtungen einpgeben. 3^
©rfüllung ber bem Hanton aul ben beiben Sunbelratl*
befeblüffen erwaebfenben Serpftichtungen werben folgenbe
Hrebite pr Serfügung geftellt : bi! p ffr. 3,500,000 für
bie ©ewäbrung con Seiträgen für görberung ber £)od)*
btcutätigfeit unb bie Sebebung ber Slrbeitllofigfeit ; bil
p ffr. 2,500,000 für bie ©ewäbrung con Sarleben für
bie fförberung ber fpoebbautätigfeit. ffür bie ©rftellung
con ÉngeftetltewSGBobnbâufern beim Surgböljli=3üricb wirb
ein Hrebit con ffr. 1,250,000 erteilt. Ser Hantonirat
erflärt fidE) bamit eincerftanben, bag ber Segierunglrat
fdbon oor ber Solflabftimmung Unterftütpngloerpfltcb*
tungen im Sinne ber genannten Sunbelratlbefcblüffe unb
biefel Sefcbtuffel eingebe. 3" Sftinberbeitlaüträgen wer*
ben weitere 2 Stillionen ffr. für bie fförberung bei fom*
munalen Sßobnungenbaue! tn fform con Seiträgen à fonds
perdu, fowie bie ©rmäcbtigung bel Hantonlratel pm,
©rlaf; weiterer Sorfcbriften betr. bie Serabfolgung con
Seiträgen oerlangt. >

3ur Unterftii&ung ber prinaten Sautätigfeit befdjloh
ber Serner ©tabtrat gritnbfäbli<b bie 3lbgabe oott
Saulanb mit Saure cht auf unbeftimmte3eit unb
ohne Hünbigunglrecbt oon feiten ber ©emeinbe.
©inem auf biefer ©runblage oorliegenben Sauprojeft
würbe bie Übernahme einer ^weiten |>ppotbef bureb bie

©tabt unb bie Sürgfcbaftlleiftung für eine erfte .fjgpo*
tbef pgefid)ert.

S)te Süöoljnunglbaugettoffcnfchaft in Surgborf b^l
fieb am 4. ffuü fonftituiert, bie Statuten genehmigt unb
ben prooiforifcben Sorftanb, mit fiebrer Soparbt all
ißräfibent, befinitio gewählt. @r würbe ermächtigt, bie

nötigen Sauplätje anpfaufen unb eine ißlattfon*
lürrenj einpleiten. ©I liegen 3lnmelbungen für 59

3Bol)nungen cor, befinitio für 15 Sreijimmer=, 21 Sier-
gimmer= unb 14 ffünfpitmerwobnungen.

Saitroefen in Saufen (Sern). (Horr.) Sab bie

biefige ?ßfetfen= unb ©todinbuftrie floriert, geigt ber Um»

ftanb, bab fid) bie 21. ©. pfeifen* unb ©toeffabrif
(oormall 21. fOleger & ©ie.) Saufen, um alle Seftetlungen,
namentlich ben ©rport bewältigen p fönnen, genötigt
fab, umfangreiche ffabrifoergröberungeit oorpnebmen.

Sal ffabrifgebäube in feiner ganjen beutigen 2lul*
bebnung präfentiert fi<h febr oorteilfjaft, einen befonberen
fReij b«t bie neue 3ufal)rtlftrabe, bie fi<h pm Sureau*
gebäube unb p ben Serlaberampen auf eine fanfte 2ln*

l)öbe jiebt.
Sie ffabrifleitung bat bie Hoften nidjt gefdjeut, ihre»

pbtreieben Slrbeitern unb Seamten eine angenehme 2lf
beitlftätte berprichten, ebenfo ftebt für bie 2lrbeiter ein

geräumiger, freunblich aulfebenber ©fffaal pr Serfügung-
Ser ffabrifbetrieb felbft ift auf bal mobernfte ein*

gerichtet, ein eleftrifdfer SBarenaufpg beforgt bie Se*

febiefung ber Sager unb ©pebitionlräume.
Sie ©rftellung ber ißläne unb bie Sauaulfübtung

lag in be.n ^änben ber Saufirma ©ebr. ©cherret/
3 wing en.

Sauwefen in ©laruè. (Horr.) Set ©emeinberot
©larul beantragt einer am 20. QulÜnächftbin Jtattfin'
benben auprorbentlicben ©emeinbeoerfammlung bie @t*

Weiterung unb ©efamtrenooation bei Schüben* unb
©efellfdjaftlbaufel nadb Plänen oon £errn 2lr^*
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Umfassungsmauer als Notstandsarbeit jetzt schon in An-
griff zu nehmen und in einem Male durchzuführen. Es
sollen zusammen 11.85 Nischen, dazu 14 Familiennischen,
erstellt werden. Wegen den heute sehr hohen Kosten der
Abdeckplatten aus Marmor wird deren Ausführung in
Kunststein geprüft. Mit den Bauarbeiten kann sofort
begonnen werden.

Ueber den Erweiterungsbau des eidg. Polytechni-
kums in Zürich wird berichtet: Eine „Abrüstung" ganz
besonders erfreulicher Art erfolgt gegenwärtig an dem
nach der Rämistraße zu gelegenen neuen Rundbau des
Polytechnikums. Kaum war jene bunt bewimpelte Tanne
wieder verschwunden, die vor wenigen Wochen die Freude
der Bauleute über die Fertigstellung auch des letzten,
obersten Konstruktionsteils bezeugte, so folgte ihr ein
Stockwerk des Baugestänges nach dem andern. Von Tag
zu Tag wird deutlicher erkennbar, wie vorteilhaft und
harmonisch sich dieser prachtvolle Mittelbau der Schöpfung
Tempers angliedert und welch hervorragende Stellung er
wegen seiner künstlerischen Wirkung und technischen Eigen-
art unter den hiesigen öffentlichen Gebäuden einnimmt.
Ueberaus glücklich erscheinen z. B. die Abmessungen und die

äußere Gestaltung der mächtigen Kuppel und ihrer Krö-
nung, einem reizvollen Säulentempelchen, überragt vom
Symbol der Eidgenossenschaft, dem nach den vier Him-
melsgegenden hinausleuchtenden gleicharmigen Kreuz. Ein
Kranz edelgeformter Säulen, Ballustraden, Skulpturen-
schmuck, vor allem aber fünf gewaltige Portale kenn-
zeichnen diesen Halbrundbau als' den künftigen Haupt-
eingang des Ganzen. Bereits beginnt man auch den
Vorplatz einzuebnen und all die Mauerreste zu beseitigen,
die noch vom frühern Chemiegebäude herstammen. Viel-
leicht gelingt es, zum mindesten wichtigere Teile dieses

ganzen Erweiterungsbaues im kommenden Semester ihrem
Zwecke zu übergeben.

Für die Bekämpfung der Wohnungsnot im Kanton
Zürich beantragtdieVorberatungskommiffiondem Kantons-
rat: Der Kantonsrat unterstützt die vom Regierungsrat
beim eidgen. Justiz- und Polizeidepartement gemachte
Anregung, wonach die Mietschutzämter ermächtigt werden
sollen, bei neu abgeschlossenen Mietverträgen den durch
die Parteien vereinbarten Mietzins zu überprüfen und
nötigenfalls auf das zuläßige Maß herabzusetzen. Der

Verwaltungsrat der E. K. Z. wird eingeladen, in den

einzelnen Unterwerken, namentlich da, wo Wohnungsnot
besteht, für Angestellte und Arbeiter der E. K. Z. besör-
derlichst und in möglichst umfassender Weise Wohnungen
zu erstellen. Die vom Regierungsrat für die Erstellung
von Notwohnbauten übernommenen Verpflichtungen wer-
den genehmigt; der Regierungsrat wird ermächtigt, im
Bedarfsfalle zur Erstellung weiterer 'zwanzig Notwohn-
bauten die erforderlichen Verpflichtungen einzugehen. Zur
Erfüllung der dem Kanton aus den beiden Bundesrats-
beschlössen erwachsenden Verpflichtungen werden folgende
Kredite zur Verfügung gestellt: bis zu Fr. 3,500,000 für
die Gewährung von Beiträgen für Förderung der Hoch-
bvutätigkeit und die Behebung der Arbeitslosigkeit; bis
zu Fr. 2,500,000 für die Gewährung von Darlehen für
die Förderung der Hochbautätigkeit. Für die Erstellung
von Angestellten-Wohnhäusern beim Burghölzli-Zürich wird
ein Kredit von Fr. 1,250,000 erteilt. Der Kantonsrat
erklärt sich damit einverstanden, daß der Regierungsrat
schon vor der Volksabstimmung Unterstützungsverpflich-
tungen im Sinne der genannten Bundesratsbeschlüffe und
dieses Beschlusses eingehe. In Minderheitsanträgen wer-
den weitere 2 Millionen Fr. für die Förderung des kom-
munalen Wöhnungenbaues in Form von Beiträgen à konüs

psrüu, sowie die Ermächtigung des Kantonsrates zum
Erlaß weiterer Vorschriften betr. die Verabfolgung von
Beiträgen verlangt. >

Zur Unterstützung der privaten Bautätigkeit beschloß
der Berner Stadtrat grundsätzlich die Abgabe von
Bauland mit Baurech tauf unbestimmte Zeit und
ohne Kündigungsrecht von feiten der Gemeinde.
Einem auf dieser Grundlage vorliegenden Bauprojekt
wurde die Übernahme einer zweiten Hypothek durch die

Stadt und die Bürgschaftsleistung für eine erste Hypo-
thek zugesichert.

Die Wohnungsbaugenossenschaft in Burgdorf hat
sich am 4. Juli konstituiert, die Statuten genehmigt und
den provisorischen Vorstand, mit Lehrer Boßhardt als
Präsident, definitiv gewählt. Er wurde ermächtigt, die

nötigen Bauplätze anzukaufen und eine Plankon-
kurrenz einzuleiten. Es liegen Anmeldungen für 59

Wohnungen vor, definitiv für 15 Dreizimmer-, 21 Vier-
zimmer- und 14 Fünfzimmerwohnungen.

Bauwesen in Laufen (Bern). (Korr.) Daß die

hiesige Pfeifen- und Stockindustrie floriert, zeigt der Um-
stand, daß sich die A.-G. Pfeifen- und Stockfabrik
(vormals A. Meyer à Cie.) Laufen, um alle Bestellungen,
namentlich den Export bewältigen zu können, genötigt
sah, umfangreiche Fabrikvergrößerungen vorzunehmen.

Das Fabrikgebäude in seiner ganzen heutigen Aus-
dehnung präsentiert sich sehr vorteilhaft, einen besonderen
Reiz hat die neue Zufahrtsstraße, die sich zum Bureau-
gebäude und zu den Verladerampen auf eine sanfte An-
höhe zieht.

Die Fabrikleitung hat die Kosten nicht gescheut, ihren
zahlreichen Arbeitern und Beamten eine angenehme Ar-
beitsstätte herzurichten, ebenso steht für die Arbeiter ein

geräumiger, freundlich aussehender Eßsaal zur Verfügung-
Der Fabrikbetrieb selbst ist aus das modernste ein-

gerichtet, ein elektrischer Warenaufzug besorgt die Be-

schickung der Lager und Speditionsräume.
Die Erstellung der Pläne und die Bauausführung

lag in den Handen der Baufirma Gebr.Scherrer,
Zwingen.

Bauwesen in Glarus. (Korr.) Der Gemeinderat
Glarus beantragt einer am 20. Juli I nächsthirn stattfin-
denden außerordentlichen Gemeindeversammlung die Er-
Weiterung und Gesamtrenovation des Schützen- und
Gesellschaftshauses nach Plänen von Herrn Archl'
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teft 9ÎuboIf ©treiff irt ©laruf unb Qüricl).
Softenooranfchtag beträgt 340,000 Qr.

Sie profite für ben Sau bef ißfrünbhaufef
ber ©emeinbe ©laruf finb feit einiger Qeit aufcge=

fteEt. SJiit ben bezüglichen Sauarbeiten ïann in ber
uächften Qeit begonnen werben.

Sie baulichen Arbeiten für bie ©rWeiterung ber
©chweijerifchen ßrebitanftalt in ©laruf haben
am HRontag ben 30. Quni begonnen. Sie Sureauräume
biefef ©elbinftitutef waren fdfon lange ju Kein unb
bem fiel) immer größer werbenben Serfehr nicht mehr
gemachfen, fobafj eine bauliche Sergröfjerung zur unum*
ftöfjlichen ÜRotwenbigfeit würbe. Sie Sauarbeiten werben
»on |>errn Saumeifter fRubolf <Stü^i 2lebti in
©laruf aufgeführt.

^ür öcn Sait ctitcf IRethenhaufcf in 91arau, be*

ftehenb auf einem SRittetbau unb jwei ©eitenhäufern
wit 15 SBohnungen, oerlangt ber (Stabtrat oon ber ©in*
Wohnergemeinbeoerfammlung einen ürebit oon 285,000
Manien. Saf Saulanb wirb burch bie Drtfbürger*
öemeinbe unentgeltlich abgetreten. Sier oon ber ©tabt
stellte Soppelliäufer mit jwölf Söohnungen im Soften*
betrag oon 350,000 Qr. würben öiefef Qrühjafjr belogen.
5ßenn nun noch bie gegrünbete SBohnungfbaugenoffen*
phaft mit Unterftühung ber ©emeinbe unb ber Qnbuftrie
%e SIrbeit aufnimmt, fo barf fiel) Slarau mit feiner
«ßohnungffürforge fehen laffen.

Oder Wienie Der Ü&ergnwiinrtfcWi
^ferierte an ber ©eneräloerfammlung bef S e r n i f dj
kantonalen Sereinf für fianbel unb Qnbufirie
!» Quterlaf en tperr ©eneralfelretär ©tucli. @r

J»9te : ©s laffen fich brei fßerioben ber Übergangfwirt*
'»)aft, bie freilich iueinanber übergreifen, untertreiben :

• bie Seriobe ber wirtfcl)aftlid)en unb militärifchen Se*
»'obilmadjung oom SBaffenftitlftanb an bif jum Slbfchlufj

Sräliminarfriebenf, 2. bie ^eriobe ber Überführung
Üriegswirtfdjaft in bie griebenfjeit (bif zur Unter*

^"huung bef Qriebenf), unb 3. bie ißeriobe bef Stuf*
»auf ber Qriebenfwirtfdjaft. Sie ©orge um bie Se*
3»ffintg ber fRohftoffe unb Sebenfmitte'l unb um ben

U unferer Jyabrifate bilbet fowohl ben Inhalt ber
jhweizerifcheit ftriegf* wie Qricbenfwirtfd)aftfpolitif. Qtn
^»•ege fehlte ef weniger am Slbfah alf an ber 3viful)r.

^1 ift ef umgelehrt. Sie folgen ber militärifdjen
^Mobilmachung waren baf Qreiwerben zahlreicher 91r=

beitflräfte unb oon SRilifärmaterial, unb baf Slufhören
ber Kriegfaufträge auf bem Stuflanb. Sitte biefe ^5ro=
bleme ber erften ißeriobe lönnen heute alf gelöft be*

trachtet werben. Sie Arbeiter ber SRilitärbctriebe lonnten
alle anberfwo untergebracht werben. Sic militärifche
Semobilmachung im âluflanbe erforberte bie Drganifa*
tion ber Qrembenpolizei, um bie ©efahr ber Überflutung
ber ©djmeiz burch 3luflänber zu bannen. tRuit ift ben
SBünfdjen ber Qrembeninbuftrie Rechnung getragen wor*
ben, infofern bie fchweizerifchen ©efanbten unb Üonfuln
im Sluflanbe baf IHedjt erhalten, ©itireifeoifa für ben
oorübergehenben 21ufentl)alt in ber ©d)weiz aufzuteilen.
Sie ©efahr, im ©efolge ber auflänbifchen wirtfchaftlichen
Semobilmadiung mit billigen gertigfabrilaten über*
fchwemmt ju werben, würbe fogleicf) ert'annt. 3)1 an oer*
langte oon ben Sunbefbehörben ©infuhroerbote. Über
hunbert ©ingaben gelangten an baf Sollfwirtfdjaftf*
bepartement. Qm Januar biefef Qaljref hat ber Sunbef*
rat eine ©jpertenfommiffion mit bem ©tubium biefer
Qrage beauftragt. Siefe Üommiffion hat bem Sunbef*
rat nadh reiflicher Überlegung beantragt, enbgültig oom
©rtag oon ©infuhroerboien Umgang zu nehmen. 3Jtan
war fich bewußt, bafs biefer Sefdjluff manchen fchmeize*
rifchen Qnbuftrietlen zum Serljängnif werben lann. 21lf
©rportlanb ging bie Schweiz barauf auf, baf; bie Qm=
portoerbote bef Sluflanbef befeitigt würben; ef gelang
wenigftenf, tiefe Steffen in baf ©gftem ber auflän*
bifchen Slbwehrmafptahmen zu legen, Qu welche Sage
wäre nun unfer Sanb gefommen, wenn ef felber getan
hätte, waf ef im 21uslanb entfernt haben wollte ©inzel*
intereffen mufften gegenüber bem Qntereffe ber ganzen
Solffwirtfcljaft zuritcftreten.- Qerner hätten berartige
3J?af;nahmen bie inlänbifchen greife lünftlich oerteuert
Zu einer Qeit, wo ber (Huf erfdjallt: .ßterab mit ben
greifen! ©nblid) wäre ftatt bef Slbbauf bef Iriegf*
wirtfchaftlichen ©ebäubef ein 3Bieberaufbau nötig gewefen.

Sie Sehörben führten einen ununterbrochenen Üampf
gegen bie weitere ©efahr, bafj jene Sänber, bie auf
Slodabegrünbeit unfere Sluffufjr nach gewiffen anbern
Sänbern oerbieten, bie beireffenben SJlärfte felbfi zu er*
obern fuchen. Selegationen würben nadh ^arif gefanbt,
bie fich bort wochenlang aufhielten ; biplomatifdje 3ioten
gingen ab. ©nblid), zu fpät oieUeicljt, hat fich ber
Sunbefrat entfchloffen, einen etwaf Iräftigeren Son an*
Zufd)tagen (Ocote oom 24. 9Jlai an bie ^Regierungen ber
©ntente). Siefef Sorgehett würbe oom ganzen Schweizer*

Bei event. Doppelsei4tM8<M bitten wir zu reklamieren,
am unnöfiae Kosten z« vermeiken. Die Expédition.
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tekt Rudolf Streifs in Glarus und Zürich. Der
Kostenvoranschlag beträgt 340.000 Fr.

Die Profile für den Bau des Pfrundhauses
der Gemeinde Glarus sind seit einiger Zeit aufge-
stellt. Mit den bezüglichen Bauarbeiten kann in der
nächsten Zeit begonnen werden.

Die baulichen Arbeiten für die Erweiterung der
Schweizerischen Kreditanstalt in Glarus haben
am Montag den 30. Juni begonnen. Die Bureauräume
dieses Geldinstitutes waren schon lange zu klein und
dem sich immer größer werdenden Verkehr nicht mehr
gewachsen, sodaß eine bauliche Vergrößerung zur unum-
stößlichen Notwendigkeit wurde. Die Bauarbeiten werden
von Herrn Baumeister Rudolf Stüßi-Aebli in
Glarus ausgeführt.

Für den Bau eines Reihenhauses in Aarau, be-
stehend aus einem Mittelbau und zwei Seitenhäusern
wit 15 Wohnungen, verlangt der Stadtrat von der Ein-
Wohnergemeindeversammlung einen Kredit von 285,000
Franken. Das Bauland wird durch die Ortsbürger-
gemeinde unentgeltlich abgetreten. Vier von der Stadt
erstellte Doppelhäuser mit zwölf Wohnungen im Kosten-
betrag von 350,000 Fr. wurden dieses Frühjahr bezogen.
Wenn nun noch die gegründete Wohnungsbaugenossen-
jchaft mit Unterstützung der Gemeinde und der Industrie
îhre Arbeit aufnimmt, so darf sich Aarau mit seiner
Wohnungssürsorge sehen lassen.

öder Probleme der ÜberWgsMWst
ststerierte an der Generälversammlung des Bernisch-
Kantonalen Vereins für Handel und Industrie
ja Jnterlaken Herr Generalsekretär Stucki. Er
jagte: Es lassen sich drei Perioden der Übergangswirt-
Schaft, die freilich ineinander übergreifen, unterscheiden:

' die Periode der wirtschaftlichen und militärischen De-
Mobilmachung vom Waffenstillstand an bis zum Abschluß

Präliminarfriedens, 2. die Periode der Überführung
ktz Kriegswirtschaft in die Friedenszeit (bis zur Unter-

^lchnung des Friedens), und 3. die Periode des Aus-
vaus der Friedenswirtschaft. Die Sorge um die Be-
Mstung der Rohstoffe und Lebensmittel und um den
Asatz unserer Fabrikate bildet sowohl den Inhalt der
Aweizerischen Kriegs- wie Friedenswirtschaftspolitik. Im
^Jlege fehlte es weniger am Absatz als an der Zufuhr.

ist es umgekehrt. Die Folgen der militärischen
^Mobilmachung waren das Freiwerden zahlreicher Ar-

beitskräfte und von Militärmaterial, und das Aufhören
der Kriegsaufträge aus dem Ausland. Alle diese Pro-
bleme der ersten Periode können heute als gelöst be-

trachtet werden. Die Arbeiter der Militärbetriebe konnten
alle anderswo untergebracht werden. Die militärische
Demobilmachung im Auslande erforderte die Organisa-
tion der Fremdenpolizei, um die Gefahr der Überflutung
der Schweiz durch Ausländer zu bannen. Nun ist den
Wünschen der Fremdenindustrie Rechnung getragen wor-
den, insofern die schweizerischen Gesandten und Konsuln
im Auslande das Recht erhalten, Einreisevisa für den
vorübergehenden Aufenthalt in der Schweiz auszustellen.
Die Gefahr, im Gefolge der ausländischen wirtschaftlichen
Demobilmachung mit billigen Fertigfabrikaten über-
schwemmt zu werden, wurde sogleich erkannt. Man ver-
langte von den Bundesbehörden Einsuhrverbote. Über
hundert Eingaben gelangten an das Volkswirtschafts-
département. Im Januar dieses Jahres hat der Bundes-
rat eine Expertenkommission mit dem Studium dieser
Frage beauftragt. Diese Kommission hat dem Bundes-
rat nach reiflicher Überlegung beantragt, endgültig vom
Erlaß von Einsuhrverboten Umgang zu nehmen. Man
war sich bewußt, daß dieser Beschluß manchen schweize-
rischen Industriellen zum Verhängnis werden kann. Als
Exportland ging die Schweiz darauf aus, daß die Im-
portverbote des Auslandes beseitigt wurden; es gelang
wenigstens, tiefe Breschen in das System der auslän-
dischen Abwehrmaßnahmen zu legen, In welche Lage
wäre nun unser Land gekommen, wenn es selber getan
hätte, was es im Ausland entfernt haben wollte! Einzel-
interessen mußten gegenüber dem Interesse der ganzen
Volkswirtschaft zurücktreten.- Ferner hätten derartige
Maßnahmen die inländischen Preise künstlich verteuert
zu einer Zeit, wo der Ruf erschallt: Herab mit den
Preisen! Endlich wäre statt des Abbaus des kriegs-
wirtschaftlichen Gebäudes ein Wiederaufbau nötig gewesen.

Die Behörden führten einen ununterbrochenen Kamps
gegen die weitere Gefahr, daß jene Länder, die aus
Blockadegründen unsere Ausfuhr nach gewissen andern
Ländern verbieten, die betreffenden Märkte selbst zu er-
obern suchen. Delegationen wurden nach Paris gesandt,
die sich dort wochenlang aufhielten; diplomatische Noten
gingen ab. Endlich, zu spät vielleicht, hat sich der
Bundesrat entschlossen, einen etwas kräftigeren Ton an-
zuschlagen (Note vom 24. Mai an die Regierungen der
Entente). Dieses Vorgehen wurde vom ganzen Schweizer-

sei event. voppe»e»anng<» ditte» n»r »n re»i»«ieren.
n» »«nötige x«»te» »n ver«ei«e». vie ttpesitisn.
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